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Ein Zen-Meister weiß nichts 
Ich glaube, es war im ersten Kurs, den ich bei Willigis besuchte, nachdem er mich als Schülerin angenommen hatte. Damals fanden die Kurse noch im Haus St. Benedikt in Würzburg statt und es war üblich, dass es am Ende eines mehrtägigen Kurses im Schweigen die Möglichkeit gab, in der Gruppe eine Rückmeldung zum Kurs zu geben.
Nachdem einige Teilnehmer sich bedankt hatten, meldete sich eine Frau und beklagte sich, dass sie sich während des Kurses sehr gestört gefühlt hatte durch ihre Sitznachbarin, die sehr unruhig gewesen sei beim Sitzen. Sie bat darum, dass Kursteilnehmer, die es während einzelner Einheiten nicht schafften, ruhig zu sitzen, das Zendo dann verlassen und später wiederkommen sollten. 
Ich war gespannt, was Willigis dazu sagen würde, aber er saß nur still in der Mitte und schaute auf den Boden. 
Nach einer Weile, in der sich auch sonst niemand dazu äußerte, meldete sich eine zweite Frau und sagte, sie sei die Sitznachbarin der Teilnehmerin gewesen, die gerade gesprochen hatte. In ihr seien beim Sitzen alte Verletzungen hochgekommen und deshalb habe sie geweint. Es sei ihr aber wichtig gewesen, weiter zu sitzen. 
Jetzt war ich mir sicher, dass der Zen-Meister eine Entscheidung treffen würde, wer im Recht war. Aber auch jetzt blieb er nur ruhig in der Mitte sitzen und schaute auf den Boden. Nach einer langen Weile, in der es im Raum ganz still war, verneigte er sich, stand auf, verließ den Raum und beendete damit die Aussprache.
Ich war zunächst fassungslos. Erst langsam begriff ich, dass ein Zen-Meister nicht jemand ist, der etwas weiß und für andere Entscheidungen trifft, sondern er ist ein Hörender. Viele Jahre bis heute hat mich diese Begebenheit daran erinnert und gemahnt, das Hören immer tiefer zu üben und nicht das Wissen oder Rechthaben.
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